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Die zurückhaltende, jedenfa lls  nicht unfreundliche 
R eaktion auf den deutschen G egenvorschlag zur 
E rgänzungsfinanzierung h a t darüber h inaus gezeigt, 
daß m an durchaus nicht zu allem  ja  sagen  muß.

HAUPTTHEMEN DER 2. WELTHANDELSKONFERENZ

V ersucht m an aus dem  A blauf der 2. Tagung des 
F inanzaussd iusses auf die Punkte zu schließen, die 
voraussichtlich auf finanziellem  G ebiet auf der 2. W HK 
im M ittelpunkt des In teresses der E ntw icklungsländer 
s tehen  w erden, könn te  m an etw a folgende R ang­
o rdnung aufstellen , d ie  jedoch u n te r dem  V orbehalt 
steht, daß noch ungew iß ist, w as die Regierungschefs 
d er 77 Entw icklungsländer auf ih rer V orbere itungs­
konferenz in  A lg ier im H erbst d ieses Jah res  b e ­
schließen w erden, und  die selbstverständ lich  auch 
die K onferenzdokum ente außer Betracht lassen  muß, 
d ie in der Zw ischenzeit vom  W H K -Sekretariat noch 
e rs te llt w erden;
□  Die B edingungen der Entw icklungshilfe u n te r b e ­

sonderer Berücksichtigung der V erschuldenslage 
d er Entw icklungsländer. D ieses Them a rang iert 
noch v o r dem  V olum en der H ilfe. Das V olum en 
w ird  nicht zuletzt w egen  der zunehm enden Rück­
zah lungen  m ehr und  m ehr u n te r „N etto"-G esichts­
punk ten  d isk u tie rt w erden. M an w ird zw ar nicht 
d irek t m ehr als 1 Vo fordern, aber verlangen , daß 
1 “/o vom  B r u t t o  Sozialprodukt ge le iste t w ird, 
w as ind irek t auf eine k räftige  Erhöhung h inaus­
läuft, da b isher das N e t t o  Sozialprodukt zu 
F ak to rkosten  zugrunde geleg t w urde.

□  G rößte P rio ritä t scheinen die E ntw icklungsländer, 
w iederum  w egen  der günstigen K onditionen, der 
IDA-Aufstockung zuzum essen, w obei sie offen­
sichtlich an  e in  V olum en denken, w ie es P räsiden t 
W oods im Som m er 1966 vorgeschlagen hatte.

□  Die Ergänzungsfinanzierung findet w eite rh in  auf 
der Basis des W eltbankvorsch lages die unge te ilte

A ufm erksam keit der m eisten  E ntw icklungsländer, 
sie rang ie rt aber deutlich h in te r der IDA-Auf­
stockung.

□  Ganz offensichtlich versprechen sich die Entw ick­
lungsländer aus e iner in te rna tiona len  W ährungs­
reform  k räftige  L iquiditätsspritzen . Im A ugenblick 
hat es jedoch den Anschein, als ob sie den Ge­
danken  aufgegeben haben, daß d iese Reform von 
der W HK oder der UN beschlossen w erde; um  so 
m ehr w erden  sie jedoch d iese G rem ien als Forum 
für ihre W ünsche benutzen, w obei sie sicherlich m it 
Nachdruck d ie  E inführung des sog. „link" (V er­
bindung zw isd ien  L iquiditätsschöpfung und  E nt­
wicklungshilfe) w ünschen w erden.

□  A lle übrigen  T hem en nehm en dem gegenüber 
m ehr den C h arak te r v o n  technisd ien  E inzelfragen 
an, deren  D iskussion  w eder un in te ressan t nod i 
gar unproblem atisch zu w erden  verspricht, die je ­
doch nicht im V orderg rund  des allgem einen In te r­
esses stehen  w erden.

ü b e r  die grundsätzliche H altung  der E ntw icklungsländer 
auf dem  finanziellen  Sek to r der 2. W HK sow ie über 
die a llgem ein  dort zu e rw arten d e  A tm osphäre kann  
m an indessen  noch k e in e  verläßlichen V oraussagen  
treffen. Die V orentscheidungen  fa llen  auf der Gipfel- 
K onferenz von  A lgier. Um es zu w iederholen , es 
ist nicht auszuschließen, daß die U ngeduld  zahlreicher 
E ntw icklungsländer über den geringen  Fortschritt, 
der bei der V erw irklichung der R esolutionen und  
E m pfehlungen der 1. W HK erz ie lt w orden  ist, in  
V erärgerung  ü b e r die H altung  d e r In dustriestaa ten  
um schlägt, w as zu neuen  k räftigen  Forderungen  führen 
könnte. Für den  ruh igen  V erlauf der 2. W HK w ird  
es deshalb  von  erheblicher B edeutung sein, ob bis 
dah in  bei ein igen  der oben erw ähn ten  Punkte, zum 
Beispiel bei der IDA-Aufstockung oder der E rgänzungs­
finanzierung, e ine d ie  Entw icklungsländer e in iger­
m aßen befried igende Entw icklung abzusehen  ist.

Wachstum undWandel des internationalenTourismus
Jürgen ̂ re n kh ah n , Hamburg

Die „In ternational U nion of O fficial T ravel O rga- 
n isations" (lUTO), der 99 M itg lieder aus O st und 

W est zäh lende D achverband nationa le r Frem denver- 
kehrso rgan isa tionen , h a t m it U nterstü tzung der V er­
e in ten  N ationen  das Ja h r  1967 zum „In ternationalen  
Ja h r  des Tourism us" erk lärt. Es s teh t u n te r dem 
M otto „Tourism  — Passport to Peace". D iese A ktion 
w ird  die im letzten  Jah rzehn t ra san t gestiegene Be­
deutung  des Tourism us w eite r erhöhen. Zugleich w ird 
dam it die Entwicklung eines neuen  W irtschaftszw eiges 
gefördert, der in  m anchen Ländern bere its  zu einem  
w ichtigen T räger des w irtschaftlichen W achstum s ge­
w orden ist. M an spricht von e iner R eiseindustrie, an 
d e r  H otel- und R estau ra tionsbetriebe  ebenso p a rti­
zip ieren  w ie R eisebüros, V erkehrsun ternehm en  und

W erbeagenturen . In  den klassischen europäischen 
R eisezielländern, w ie Ita lien  und Spanien, g ib t es 
M inister, d ie e igens für den  F rem denverkehr zuständig 
sind. W elche G ründe haben  dem  T ourism us in den 
letz ten  Jah ren  einen so raschen A nstieg  erm öglicht?

GRUNDE FÜR ZUNEHM ENDEN  TOURISMUS

V or allem  folgende F ak to ren  haben  zur A usw eitung 
des in ternationalen  Tourism us beigetragen , der sich 
zu 80 "Io innerhalb  Europas und N ordam erikas bzw. 
zwischen diesen beiden K ontinenten  abspielt;
□  eine W ohlstandsste igerung  in Form eines höheren  

frei verfügbaren  ind iv iduellen  Einkom m ens und in 
Form eines Zuwachses an  F reizeit und U rlaub;
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□  d ie  durch die A ktiv ität großer R eiseunternehm en 
geschaffene und  erhöhte M ark ttransparenz  (z. B. 
durch W erbung);

ö  d e r durch die „Ausnutzung von M assenproduk tions­
vo rte ilen" möglich gew ordene re la tiv  n iedrige 
P reis fü r A uslandsreisen, z. B. durch bessere  A us­
las tu n g  der V erkehrsm ittel. So w urde in der Flug­
to u ris tik  vielfach ein A uslastungskoeffizient von  
n ahezu  1 erreicht;

□  der w eitgehende Abbau e iner D evisenzw angsw irt­
schaft und der Übergang zur freien  K o nvertie rbar­
k e it der W ährungen;

□  d ie  A ufhebung bzw. Lockerung von den  R eisever­
k e h r  beh indernden  Paß- und V isabestim m ungen.

A lle  d iese Fak to ren  trugen dazu bei, das Phänom en 
zu schaffen, das heu te  mit dem  W ort „M assen touris­
m us" um schrieben w ird.

VOLUMEN  UND  WACHSTUM DES INTERNATIONALEN 
TOURISMUS

E inige Z ahlen  sollen die B edeutung des T ourism us 
fü r die in te rna tiona len  W irtschaftsbeziehungen und  für 
d ie  V olksw irtschaft einiger Länder illu strieren . Nach 
B erechnungen der lUTO belief sich d ie Zahl d e r T ou­
r is te n  im in te rna tiona len  grenzüberschreitenden R eise­
v e rk e h r  1965 auf fast 128 M illionen. D iese Zahl be- 
deu tö i e inen  Zuwachs gegenüber 1965 um ca. 10 “/o. 
D ie E innahm en aus dem  in ternationalen  R eiseverkehr 
(ohne d ie sehr beträchtlichen E innahm en aus den  in te r­
n a tio n a len  T o u r i s t e n t r a n s p o r t e n )  erreich ten  1966 
einen  R ekordbetrag  von 52 Mrd. DM.') G egenüber 
1965 haben  sich die Einnahmen aus dem  w eltw eiten  
Tourism us dam it um 12 ®/o erhöht. W ie die T abelle  
zeigt, en tfie l der überw iegende Teil sow ohl der T ou­
ris ten  als auch d e r Einnahmen auf die „klassischen" 
europäischen  Reiseländer.

In ternationaler Tourism us

“T o u r i s t e n  (in M ill.) E innahm en  (in  M rd . DM)

1966 1965 1966 1965

E u ro p a 95,5 86,0 32,5 29,0
N o rd a m e r ik a 20,7 19,4 8,5 7,6
S ü d a m e rik a  u nd  
K a rib . R aum 4,1 3,8 6,0 5,5
V o rd e re r  O r ie n t 3,3 2,8 1.4 1.2
A fr ik a 2,2 2,1 1,3 1.2
A s ie n  u n d  
A u s tra lie n 2,1 1.8 2,3 2,1

In s g e s a m t 127,9 115,9 52,0 46,6

Die auf dem  in ternationalen  Tourism us basierenden  
D eviseneinnahm en betrugen 1965 rund 6 Vo a lle r W elt­
exporte . Bei Spanien  machten die aus dem  Tourism us 
stam m enden E innahm en 4,628 M rd. DM (42 Vo der 
Exporte) aus, in  Ö sterreich 2,244 M rd. DM (24 Vo der 
E xporte; davon  75 Vo der E innahm en von  deutschen 
T ouristen), in  Ita lien  5,152 M rd. DM (18 Vo der Ex-

1) D ie  E in n ah m en  au s  dem  n a tio n a len  T o u rism u s  b e tru g e n  w e lt­
w e it  u n g e fä h r  d a s  V ierfache  der E in n ah m en  au s  dem  in te r ­
n a t io n a le n  T o u rism u s.

porte) und  in  G riechenland 428 Mill. DM (30 Vo der 
Exporte). Für die europäischen OECD-Länder insgesam t 
haben  sich die E innahm en aus dem  in ternationalen  
Tourism us innerhalb  von  zehn Jah ren  fast v e rv ie r­
facht (zu laufenden Preisen), w ährend  sich im gleichen 
Zeitraum  die E innahm en aus dem E xport von  G ütern 
und D iensten nur ungefähr verdoppelt haben.

Spanien  w ird Ita lien  in  diesem  Ja h r  von  seinem  ersten  
Platz im europäischen Tourism us verd rängen . Die Re­
serv ierungen  für Spanien sind so zahlreich, daß Spa­
nien  auf dem W ege ist, auch den Platz des b isher von 
den  Deutschen bevorzugten  R eiselandes Ö sterreich 
einzunehm en.

W ANDEL IN  DER „URLAUBSSTRUKTUR"

N eben dem  raschen W achstum  in den  le tz ten  zehn 
Jah ren  ist für den  in te rna tiona len  Tourism us eine 
V eränderung  der „U rlaubsstruktur" charakteristisch, 
die nicht nur ein Bild von  dem  V erhältn is  d e r W ahl 
inländischer U rlaubsorte zu ausländischen U rlaubs­
o rten  gibt, sondern auch Aufschluß darüber, welche 
T ransportm ittel gew ählt bzw. bevorzugt w urden.

In  der Bundesrepublik D eutschland haben  die U rlaubs­
re isen  seit 1955 um etw a 85 Vo zugenomm en. Eine be­
sonders anziehende W irkung  üb ten  in diesem  Zeit­
raum  ausländische F erienorte  auf d ie  deutschen R eisen­
den  aus. 1955 fuhren e rs t 4 Vo der gesam ten erw ach­
senen  Bevölkerung in  ihrem  U rlaub ins A usland. Bis 
1958 -verdoppelte sich d ieser Prozentsatz. 1965 w aren 
es bere its  19 Vo, und im vergangenen  Ja h r  lag der 
A n te il der ins A usland reisenden  E rholungsuchenden 
bei 20 Vo.
Die W ohlstandssteigerung drückt sich jedoch nicht nu r 
in  der W ahl der U rlaubsorte  aus, sondern  ebenso in  
der zunehm enden Benutzung des A utos als Beförde­
rungsm ittel. Im Jah re  1955 fuhren  noch rund 95 Vo 
alle r deutschen U rlaubsreisenden  m it der Bahn oder in 
w enigen  Fällen m it O m nibussen. Die U rlaubsreisenden 
sind heu te  zu einem  großen Teil auf den eigenen  Pkw 
um gestiegen, denn nur noch rund 50 Vo fahren  ihren  
U rlaubsort m it der E isenbahn an. Die Zahl der m it 
C harterflugzeugen in  den U rlaub R eisenden erhöhte 
sich von  300 000 im Jah re  1960 auf rund 700 000 im 
Ja h re  1956. Dennoch verzeichnete der Flugtourism us 
im vergangenen  J a h r  nicht m ehr seine Rekord- 
Z uw achsraten von 1965, d ie  um 50 Vo, bei manchen 
U nternehm en sogar bei 75 Vo lagen.

BINNENWIRTSCHAFTLICHE FOLGEN

Das m undgerechte A ngebot der „Reise von der Stange", 
die im K aufhaus genauso zu e rs tehen  ist w ie im h e r­
kömm lichen Reisebüro, und die d an k  der F lugtou­
r is tik  möglich gew ordene ganzjäh rige  Saison haben 
e ine Entwicklung ausgelöst, d ie zu gew altigen  D evisen­
ström en ins A usland und vom  A usland  geführt haben 
und w eite r führen w erden. Der F rem denverkehr, der 
vom  A usland ins In land ström t, h a t den C harak te r 
von  Exporten und w ird — da e r auf die Z ahlungs­
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b ilanz einen  ak tiv ie renden  Effekt h a t —  als ak tiver 
T ourism us bezeichnet. U m gekehrt w äre  der passive  
F rem denverkehr zu beschreiben.

D ie w irtsd iaftspo litische B eurteilung  e iner h in  und 
w ieder —  angesichts der oft b e träd itlid ien  Defizite 
in  der R eisebilanz —  erhobenen  Forderung  nach e iner 
D evisenzuteilung im R eiseverkehr nach britischem  
V orbild  is t recht k la r  und e indeu tig  zu form ulieren: 
Ein D enken in  T eilb ilanzen is t unzulässig  und falsch. 
Das D efizit in  der deutschen R eiseverkehrsb ilanz 
machte zw ar in  den  le tz ten  Ja h re n  m ehr als d ie  
H älfte  des D efizits d e r D ienstleistungsbilanz aus, 
w urde aber durch die hohen  A ktivsa lden  d e r W aren ­
bilanz überkom pensiert. D as Defizit d e r R eisebilanz 
betrug  1966 in der B undesrepublik  ca. 3 M rd. DM. 
Trotz der an  A usländer fließenden touristischen A us­
gaben —  in diesem  Ja h r  w erden  d ie  w estdeutschen 
U rlaubsreisenden  im A usland  ca. 6,5 M rd. DM aus­
geben  —  haben  A uslandsre isen  jedoch auch nicht zu 
übersehende, m eist positive, binnenw irtschaftliche 
Folgen.

Einm al b ie te t der in te rna tiona le  Tourism us e ine gute 
M öglichkeit, e ine M ehrnachfrage nach heim ischen 
D ienstleistungen, bei denen  ohnehin  schon P re isste ige­
rungen  stattfinden , ins A usland  abzulenken  und  so im  
Inland  preisberuh igend  zu w irken. Zum anderen  zeigt 
d as rasche W achstum  des in te rn a tio n a len  Tourism us, 
daß fü r den F rem denverkehr nationale  G renzen keine  
M ark tgrenzen  sind und  daß zw ischen in ländischen und 
ausländischen U rlaubszielen  ein scharfer W ettbew erb  
besteh t. Das heim ische F rem denverkehrsgew erbe, vo r 
allem  das H otel- und G aststä ttengew erbe, w ird  ge­
zw ungen, sich zu überlegen , w ie es für den  heim ischen 
T ouristen  a ttrak tiv e r sein  könnte. Daß d iese  Bemü­
h ungen  des inländischen F rem denverkehrsgew erbes 
von Erfolg sein  können, zeig t sich in  diesem  Ja h r  in  
d er B undesrepublik  Deutschland. Das W achstum  der 
A uslandsreisen  scheint abzunehm en, und U rlaubsziele 
im  In land  e rh a lten  A uftrieb, sow eit sie sich billig  und 
doch bequem  anbieten. Ein solches A ngebot kom m t 
natürlich  der —  angesichts des k o n junk tu re llen  Rück­
gangs — geringer gew ordenen  N eigung, v ie l Geld für 
d en  U rlaub auszugeben, entgegen.

A ber nicht nu r auf d ie  heim ischen E rholungsuchenden 
konzen trieren  sich die Bem ühungen des inländischen 
F rem denverkehrsgew erbes. In der B undesrepublik  ist 
auch se it geraum er Zeit eine R eihe aus öffentlichen 
M itte ln  gefö rderter B estrebungen im G ange, den  aus­
ländischen T ouristenstrom  in die deutschen F rem den­
ve rkeh rsgeb ie te  zu lenken. Der Deutsche F rem den­
verkeh rsverband  (DFV) p lan t zur Z eit m it finanzieller 
U nterstü tzung  des Bundes e ine großangeleg te  W erb e­
ak tion  u n te r dem M otto „Mal w ieder U rlaub in  Deutsch­
la n d “.

Daß d ie  Zunahm e des in te rna tiona len  Tourism us nicht 
n u r im W esten , sondern  auch im O sten  A nlaß zu

Ü berlegungen gibt, w ie m an das heim ische A ngebot 
an F rem denverkehrsle istungen  erhöhen  und  v e rb es­
sern  kann, ze ig t das B eispiel Polen. H ier w ird  offen 
bek lag t, daß die CSSR, die halb  so groß is t w ie Polen, 
dreim al so v ie l T ouristen  aufw eist und U ngarn  und 
B ulgarien in  d e r  touristischen  B elieb theitsskala  noch 
v o r Polen  liegen. F reim ütig  w ird  k ritis ie rt, daß Polen 
zu w enig  H otels, M otels, F erienhäuser und  C am ping­
p lätze habe  und daß das, w as vorhanden  ist, nicht 
den  —  keinesw egs allzu  hohen  —  A nsprüchen w est­
europäischer T ouristen  entspreche.

Die A usw eitung  des in te rn a tio n a len  T ourism us h a t 
jedoch auch unm itte lbar positive  W irkungen  für b e ­
stim m te heim ische Industrien . Auch w enn die M ehr­
he it der U rlaubsre isenden  ins A usland  fah ren  sollte, 
so w ird  doch im m er e in  Teil der T ransporte  m it heim i­
schen V erkeh rsm itte ln  und  über heim ische V erk eh rs­
un ternehm en abgew ickelt w erden. F erner ergeben  sich 
Im pulse für die U rlaubs- und R eisebekleidungsindu­
strie ; der E rw erb v o n  B adeartike ln  und  Sonnenkos­
m etika im Inland  is t unabhäng ig  davon, ob m an se i­
nen  U rlaub im  eigenen  Land oder im  A usland  v e r­
bringen  w ird.

BEDEUTUNG DES TOURISMUS FÜR ENTW ICKLUNGSLKNDER

D er ak tive  Tourism us ste llt e inen  E xport dar. Er kann  
schneller entw ickelt w erden  als an d ere  Bereiche. 
D ies b a t besonders fü r Entw icklungsländer e ine große 
B edeutung. Sie k önnen  auf d iese W eise  einm al die 
w irtschaftliche B etätigung  ak tiv ieren , so zur v e rs tä rk ­
ten  E inkom m ensbildung b e itrag en  und dam it die M ög­
lichkeit zur K apitalb ildung  verg rößern . Zum anderen  
w erden  durch den  ak tiv en  T ourism us die für E nt­
w icklungsländer so kostb aren  D evisen  gew onnen, m it 
denen die für d ie  Entw icklung no tw end igen  K apita l­
gü terim porte  au s  den  In d ustrie ländern  bezahlt w er­
den können.

Die E rkenntnis, daß d ie  Expansion des Touri.smus 
g röß te  B edeutung für die w irtschaftliche G esam ten t­
wicklung eines Landes haben  und die B em ühungen im 
Kampf gegen  A rm ut, K rankhe it und B ildungsnotstand 
un te rstü tzen  kann, h a t zum  Beispiel zur Errichtung 
e iner A uslandsvertre tung  des halbam tlichen „Tanganyi- 
ka  N ational T ourist Board" in  F rank fu rt am M ain 
geführt, d er zur v e rs tä rk ten  F örderung  des T ourism us 
nach T angany ika  und  S ansibar be itragen  soll. Auch 
d ie  noch nicht lange  bestehende  D eutsche H o te lgese ll­
schaft für E ntw icklungsländer mbH w ird im Zusam m en­
hang  m it der A usdehnung  des Tourism us auf d ie  
E ntw icklungsländer e ine  w ichtige Rolle spielen.

Zu beachten is t auch, daß der T ourism us nicht nur 
u n te r ökonom ischen A spek ten  von  B edeutung ist, 
sondern  ebenso aus sozialer und k u ltu re lle r Sicht eine 
w ichtige Rolle sp ie lt und  zu einem  besseren  V erständ ­
n is zw ischen den  V ölkern  beiträg t.
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